
 

 

 

Nach den rezenten Aussagen zur Atomkraft von Premierminister 
Luc Frieden: Wofür steht diese Regierung? 
 

Luc Frieden hat gestern ein Tabu gebrochen, in dem er als erster Premierminister die entschiedene 
Position Luxemburgs gegen Atomkraft, die seit Remerschen bzw. Cattenom einen 
gesellschaftlichen Konsens darstellt, aufgeweicht hat. Luxemburg kann stolz darauf sein, seit den 
80 ger Jahren für eine konsequente Anti-Atompolitik und für die Förderung der Energieeffizienz bzw. 
der erneuerbaren Energien zu stehen. Dies auch auf europäischer Ebene. 

Brisant ist nun, dass Umweltminister Serge Wilmes – dem die Aussagen von Luc Frieden zu diesem 
Zeitpunkt nicht bekannt waren - auf dem gestrigen Kongress des Mouvement Ecologique formell 
die Position der Regierung gegen Atomkraft bestätigte. Auch nach Rückfrage bekundete er 
eindeutig, dass diese Regierung keinen Kurswechsel vollziehen würde. 

Das Dossier Atomkraft birgt deshalb nicht nur energiepolitischen Sprengstoff, es geht auch um Art 
und Weise wie diese Regierung funktioniert. Diktiert Luc Frieden die gesamte Regierungsstrategie? 
Denn es wurde ja wohl kaum über den „Volte face“ von Luc Frieden auf der Ebene des 
Regierungsrates diskutiert, zumindest scheinbar nicht im Beisein des Umweltministers. Wie steht 
auch eine Demokratische Partei dazu, welche in der vorherigen Regierung sogar Klage gegen 
europäische Pro-Atomkraft-Entscheidungen einreichen wollte. Was sagt der Energieminister 
hierzu? 

Und wie kontradiktorisch ist es auch seitens des Premierministers, vom konsequenten Nein zu 
Atomkraft abzuweichen, sich aber gegen die Atomkraftwerke in der Großregion zu stellen?!  

Der Mouvement Ecologique erwartet, dass die Anti-Atompolitik Luxemburgs ohne Wenn und Aber 
beibehalten wird und setzt darauf, dass die Stimme der Umwelt innerhabl dieserRegierung Profil 
zeigt.  
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Kernenergie ist als Zukunftstechnologie chancenlos  

Atomkraft ist die teuerste Technologie schlechthin, die Kosten für ein neues Atomkraftwerk können 
sich auf über 20 Milliarden Euro belaufen, Gelder demnach die für den Ausbau der erneuerbaren 
Energie fehlen; das Endlagerproblem ist nicht gelöst u.v.a.m. EDF, der franzöische Stromanbieter, 
hat über 70 Milliarden Euro Schulden. 

Neue Atomkraftwerke lösen auch das CO2-Problem nicht: Im besten Falle würde sie in 15 Jahren 
fertig gestellt sein (Mindestbauzeit), also in 2035-2038. Aber gerade in den nächsten 15 Jahren gilt 
es CO2 konsequent zu reduzieren und bis dahin müssen die erneuerbaren Energien längst weiter 
ausgebaut sein. 

Weitere Gelder in die Forschung zur Atomkraft zu investieren, ist Geldverschwendung: seit den 
50ger Jahren wird ohne spürbaren Erfolg an dieser „neuen Generation der Reaktoren“ gefeilt, ohne 
überzeugendes Resultat! Dies zumal die Alternativen in Form erneuerbarer Energien bzw. einer 
Effizienzsteigerung bekannt sind und sich bewährt haben, dies auch ökonomisch. 
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